
Jahresbericht 2010



2                   Krebsliga Glarus I Jahresbericht 2010 Krebsliga Glarus I Jahresbericht 2010                    3                   

Sehr geehrte Damen und Herren

Seit März 2010 durfte ich die Aufgabe 
als Präsidentin ad Interim der Krebs-
liga Glarus von Dr. med. Martin Bendel 
übernehmen.

Die neue Aufgabenteilung im Vor-
stand ab März 2010 sieht wie folgt aus: 
Als Aktuar amtet, wie bisher, Herr 
Mathias Zopfi, neu ist er auch offizi-
eller Ansprechpartner nach Aussen. 
Herr Peter Kundert ist, wie bisher, für 
die Finanzen zuständig. Für den Sup-
port der Geschäftstelle, Besprechung 
und Entscheidung von Hilfsgesuchen 
stellte sich neu Frau Dr. med. Elisa-
beth Tanner zur Verfügung. Delegierte 
der Krebsliga Schweiz sind, wie bis 
anhin, Frau Marlène Rast und Frau 
Brigitte Baumgartner.

Die Solidaritätsaktion im Rahmen des 
100 Jahr – Jubiläums der Krebsliga 
Schweiz, «Sternmarsch nach Bern» 
wurde im Kanton Glarus von Dr. med. 
Ulrich Nägeli organisiert.

Der Vorstand hat in mehreren Sitzun-
gen diverse Geschäfte beraten und 
Entscheidungen, die hoffentlich den 
Krebsbetroffenen zugute kommen, 
getroffen.

Meine «Hauptaufgabe» im vergange-
nen Jahr bestand aus dem Einladen 
und Führen der Vorstandssitzungen 
und der aktiven Teilnahme in der Pro-
jektgruppe «Krebsliga Südost». In die-
ser Gruppe, unter der Leitung von Herrn 
Dr. Charles Giroud, wurde auf minuti-
öse Art und Weise die Zusammenar-
beit und/oder Fusion der Krebsligen 
St. Gallen-Appenzell, Graubünden und 
Glarus geprüft. Wir werden an der 
Mitgliederversammlung vom Mai 2011 
über dieses Thema beraten und ent-
sprechende Beschlüsse fassen. 

Jahresbericht der Präsidentin ad Interim 

Bericht der Präsidentin ad Interim

Details zu den einzelnen Bilanzen und Betriebsrech-
nungspositionen des Jahresberichtes 
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Beratungen

Was der Verlust der Gesundheit für die 
Klienten und ihre Angehörigen bedeu-
tet, können wir nicht erfassen und 
wird von jeder und jedem Betroffenen 
anders erlebt. Gleichwohl aber ist es 
ein abruptes Herausreissen aus dem 
normalen Gang des Lebens. Wir kön-
nen den Umgang mit dieser erschüt-
ternden Energie nicht vorher lernen 
oder uns gar darauf vorbereiten. Die 
Krise fordert von den Betroffenen und 
ebenso von den mitbetroffenen Ange-
hörigen eine Neuorientierung. Doch 
was gibt Hoffnung, Zuversicht, wie 
finden wir einen Weg in der Zeit der 
Krankheit? Wir von der Beratungs-
stelle haben dazu keine allgemein gül-
tigen Antworten, doch wir sind bereit, 
Ratsuchende in dieser Auseinander-
setzung zu begleiten, da zu sein, wenn 
sie dies brauchen und wünschen. Mit-
einander suchen wir nach gangbaren 
Wegen und neuen Perspektiven.

Im 2010 konnten wir 71 Personen 
in einem oder mehreren Kontakten 
begleiten und beraten. Oft gelangen die 
Betroffenen auch mit konkreten Fra-
gen und Problemen an uns: Wo finden 
wir nach einer Brustkrebsoperation 

Hilfe bei der Entscheidung Brustpro-
these oder Brustaufbau, wo gibt es eine 
Selbsthilfegruppe für meine Art der 
Krebserkrankung, der Erwerbsausfall 
durch die Krankheit reisst ein Loch 
ins Familienbudget, welche Versi-
cherungen sind dafür zuständig, die 
Reisekosten zur Bestrahlung werden 
durch die Krankenkasse nur zu einem 
kleinen Teil gedeckt, wer bezahlt den 
Rest? 

Diese Transport-  Kostenbeteiligun-
gen sind auch der weitaus wichtigste 
Grund für einen Gesuchs – Antrag 
bei der Krebsliga. Im 2010 haben wir  
16 Betroffene mit rund Fr. 18‘000.– an 
verschiedene Mehrkosten, die durch 
die Krankheit entstanden, unterstützt. 
Die mit Spendengeldern der Glarner 
Bevölkerung finanzierten Gesuche wer-
den sorgfältig geprüft, dazu dienen uns 
zur Beurteilung die Kriterien der Ergän-
zungsleistungsansätze und die Emp-
fehlungen der Krebsliga Schweiz. 

Im Spannungsfeld von Hoffnung und Resignation

Bericht der GeschäftsstellenleiterinBericht der Präsidentin ad Interim

Bei meiner Arbeit als Präsidentin ad 
Interim konnte ich stets auf grosse 
Unterstützung der Geschäftstellen-
leiterin Maria Thoma und auf Mithilfe 
aus dem Vorstand zählen. Ich möchte 
meinen Kolleginnen und Kollegen aus 
dem Vorstand für die gute Zusam-
menarbeit während dem Jahr ganz 
herzlich danken. Auch den zwei Mitar-
beiterinnen der Geschäftsstelle, Frau 
Maria Thoma und Frau Theres Tschudi 
möchte ich für ihren unermüdlichen 
Einsatz, den Betroffenen gegenüber, 
meinen ganz herzlichen Dank aus-
sprechen und natürlich auch für die 
konstruktive Mitarbeit  während dem 
vergangenen Geschäftsjahr.

Zum Abschluss ist es mir ein Bedürf-
nis, auch Ihnen als treue Mitglieder 
der Krebsliga Glarus, ganz herzlich für 
Ihre Unterstützung zu danken.

Freundliche Grüsse, 
Lisette Dürst - Fleischeuer
Präsidentin ad Interim. 

Dr. med. M. Bendel, Präsident, Dr. med. Ch. Züger,  
lic. iur. D. Speich, Vorstandsmitglieder wurden an  
der Mitgliederversammlung 2010 verabschiedet.

«Das Leben wird vorwärts gelebt und rückwärts verstanden» 
 Sören Kierkegaard
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Bericht der GeschäftsstellenleiterinBericht der Geschäftsstellenleiterin

Im Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung referierte Prof. Dr. med. 
Reinhard Saller zum Thema Kom-
plementärmedizin bei tumorkranken 
Menschen. Der gut besuchte Vortrag 
bot ein Feuerwerk an Informationen. 

Im Herbst führten wir mit dem inter-
aktiven Theater «Alles Liebe...» eine 
Auseinandersetzung mit dem Thema 
«Krebs» für Betroffene und Fachper-
sonen durch. 

Geführte Männergruppe

Die Männergruppe ist zurzeit nicht 
aktiv. Bei Bedarf und genügend Inte-
ressenten ist Pfr. Urs Steiner gerne 
bereit, die Gruppe wieder zu führen.

Palliative Care 

Das Bundesamt für Gesundheit hat 
dieses Jahr eine nationale Palliative 
– Care Strategie 2010 – 2012 und dazu 
Leitlinien erarbeitet. 

Im Kanton besteht kein koordiniertes 
Angebot. Verschiedene Institutionen, 
wie z.B. Spitex, Krankenbegleitgrup-
pen, Krebsliga bieten Pflege, Unter-
stützung und Beratung an.

Eine kleine Gruppe aus verschiede-
nen Fachpersonen hat sich deshalb 
anfangs Jahr mit Frau Daniela de la 
Cruz, Departement für Finanzen und 
Gesundheit des Kt. Glarus getroffen, um 
die Notwendigkeit im Bereich Palliativ 
Care im Kanton darzulegen. Uns wurde 
versichert, dass dem Anliegen im Leit-
bild Gesundheit und dem darauf auf-
bauenden strategischen Gesundheits-
versorgungsplan Beachtung geschenkt 
wird. 

Die Broschüre «Unheilbar krank – und 
jetzt?» wurde als eine Massnahme zur 
Sensibilisierung der Bevölkerung ent-
wickelt, durch den Kanton mitfinan-
ziert und kann auch bei uns bezogen 
werden. 

100 Jahre Krebsliga Schweiz

Die Zusammenarbeit mit der Krebs-
liga Schweiz ist uns wichtig und gibt 
uns Impulse und Unterstützung in der 
täglichen Arbeit. Neben verschiede-
nen Jubiläumsveranstaltungen war der 
nationale Anlass am 29. Mai 2010 mit 
einem Sternmarsch aus verschiedenen 
Regionen der Schweiz ein Schwerpunkt. 
Auch aus Glarus wanderte und reiste 
eine Gruppe nach Bern. Lesen Sie dazu 
den separaten Bericht.

Prävention, Früherkennung,  
Informationen 

Neben der Begleitung und Beratung 
von Betroffenen und Angehörigen ist 
uns die Prävention mit Schwerpunkt 
auf Sonnenschutz und Brustkrebs-
früherkennung ein grosses Anliegen. 
Zusammen mit der Lungenliga Gla-
rus führen wir auch Aktionen zum 
Thema Nichtrauchen durch. Zu vielen 
Krebserkrankungen und damit ver-
bundenen Schwierigkeiten sind Bro-
schüren erhältlich oder wir verweisen 
in unserer Home Page auf aktuelle 
Informationen. 

Brustkrebsfrüherkennung –  
veränderte Haltung der Krebsliga 

Internationale Studien zur regelmäs-
sigen Selbstuntersuchung der Brust 
konnten keine signifikante Verbesse-
rung der Sterblichkeit bei Brustkrebs 
bestätigen. Die Krebsliga Schweiz 
empfiehlt die monatliche Selbstunter-
suchung als systematische Vorsorge  
deshalb nicht mehr. Das Bewusstsein 
für die eigene Brust im Rahmen eines 
gesunden Körpergefühls wird aber 
nach wie vor gefördert und als wich-
tig erachtet. Ungewöhnliche Verän-
derungen sollen in jedem Fall rasch 
ärztlich abgeklärt werden. Während 
dem Brustkrebsmonat Oktober stell-

ten wir im Kantonsspital wiederum 
einen Korb mit vielen Broschüren und 
Informationen bereit. Zur themati-
schen Veranstaltung lesen Sie dazu 
den separaten Bericht.

Sonnenschutz – Hautkrebsvorsorge

Das Wetter machte uns einen Strich 
durch die geplanten Schwimmbad- 
Aktionen. Nur Näfels konnten wir im 
2010 besuchen. In den Kindergärten 
in Engi und Ennetbühls durften wir 
dafür erleben, wie lernwillig und inte-
ressiert die Kleinen in den verschie-
denen Workshops unseres halben 
Tages zum Thema Sonnenschutz mit-
machten. 

Im Mai fand wiederum der «Melanoma 
Monday» statt. Frau Dr. Alice Konzel-
mann beurteilte unentgeltlich auffäl-
lige Hautveränderungen und Mutter-
male. Der Andrang war sehr gross, 
ca.  70 Personen suchten die Praxis auf! 

Kurse, Vorträge und Events

Der Meditationskurs mit Herrn Tho-
mas Rehsteiner wurde im Früh-
ling angeboten und von 8 Personen 
besucht. Der Malkurs mit Frau Daria 
Papp fand in ihrem Atelier in Netstal 
statt.
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Während dem vergangenen Jahr hat 
sich die Frauengruppe 10 mal getrof-
fenen. Im Frühsommer besuchte Frau 
Annelise Rechsteiner, Geschäftslei-
terin der Dropa Drogerie Glarus die 
Gruppe und stellte eine grosse Anzahl 
Heilpflanzen und Heilkräuter aus der 
Region vor. Der Vortrag war spannend 
und wir alle waren erstaunt, was uns 
die Natur in nächster Umgebung bie-
tet! Zum Jahresabschluss erzählte 
Frau Dorli Blumer aus Ennenda eine 
Weihnachtsgeschichte und für jede 
gab es ein Geschenk: ein Chlaussäckli 
der besonderen Art, angefertigt von 
Menschen aus der Werkstätte Glar-
nersteg und mit «Fair Traide» Pro-
dukten aus dem Claro- Laden, Glarus 
gefüllt.

Gesprächsgruppe CON-TACT

CON-TACTBericht der Geschäftsstellenleiterin

Ein herzliches Dankeschön

Herzlich danke ich meiner Mitarbei-
terin Theres Tschudi-Schuler für ihre 
Mitarbeit und Mitgestaltung auf der 
Beratungsstelle und vor allem für die 
Leitung der Frauengruppe.

Ein grosses Merci geht auch an die 
Vorstandsmitglieder, die uns, obwohl 
im Moment ohne Präsident, immer 
wohlwollend und konstruktiv unter-
stützen und ein offenes Ohr für Anlie-
gen und Sorgen haben. 

Ohne die gute und wertvolle Koopera-
tion und Zusammenarbeit mit verschie-
denen Partner wie dem Kantonsspital 
Glarus, der Lungenliga Glarus, der BTS 
und den sozialen Diensten und vielen 
andern zu Gunsten unserer Klien ten 
ginge gar nichts! Schnell, unbürokra-
tisch und effizient werden Aufgaben 
erledigt, Abklärungen gemacht, Aus-
künfte erteilt und Dienstleistungen 
geboten. Allen gebührt mein Dank und 
mein Wunsch, dass dies auch in Zukunft 
so bleiben darf. 

Wir sind für Sie da –  
aber ohne Sie geht es nicht

Neben den Mitgliederbeiträgen und 
treuen Spendern dürfen wir immer 
wieder unkonventionelle Spenden in 
Empfang nehmen. Ein Beispiel: 

Junge Menschen denken an  
Benachteiligte

Die Lehrlinge der Electrolux Schwan-
den AG veranstalten jährlich einen 
Event und spenden den Erlös einer 
Institution. Im Januar 2010 durfte 
die Krebsliga Glarus den Betrag von  
Fr. 1100.– entgegennehmen. 

Foto: Lehrlinge der Electrolux Schwanden AG

Frau Annelise Rechsteiner bei der  
Heilkräuterpräsentation 



10                   Krebsliga Glarus I Jahresbericht 2010 Krebsliga Glarus I Jahresbericht 2010                    11                   

Jährlich beteiligt sich die Krebsliga 
Glarus mit Fr. 5000.– am Experiment 
Nichtrauchen, federführend ist die  
Lungenliga Glarus. Theres Tschudi 
besuchte mit Andreas Kaufmann, 
Lungenliga Glarus, einzelne Schul-
klassen um die Tests durchzufüh-
ren und über das Suchtverhalten zu 
informieren. 

Bericht Experiment Nichtrauchen 
(Exp NR) Kanton Glarus 2009/2010
Allgemein

Im Schuljahr 2000/2001 wurde das Exp 
NR lanciert. Der Wettbewerb erreicht 
bis zu 20% der Lernenden der 6. bis 
9. Klasse. Das Projekt hat das pri-
märe Ziel, den Einstieg ins Rauchen 
zu verhindern oder zumindest zu ver-
zögern. Dies, da bekannt ist, dass 
je früher Jugendliche mit Rauchen 
beginnen, desto früher kann sich eine 
Nikotin-Abhängigkeit entwickeln und 
desto schwieriger wird das Aufhören. 
Um den Wettbewerb erfolgreich zu 
absolvieren, müssen die Klassen für 
die Dauer des Experiments von sechs 
Monaten (November bis Mai) Rauch-

frei bleiben. Anmelden können sich 
die Klassen in der Kategorie A, keine 
rauchenden in der Klasse vorhanden, 
oder Kategorie B, das heisst maximal 
10% der Lernenden rauchen.

Schweiz

Im Schuljahr 2009/2010 haben schweiz-
weit 3130 Klassen am Exp NR teil-
genommen, was einer Abnahme im 
Vergleich zu den Vorjahren entspricht 
(2007/2008: 3641 Klassen, 2008/2009: 
3223 Klassen). Die Erfolgsquote liegt 
bei 62,81%. Von denjenigen, welche 
das Experiment erfolgreich absolviert 
haben, erhielten 100 Klassen SBB Rei-
segutscheine. Zwei davon im Kanton 
Glarus.

Kanton Glarus

Im Schuljahr 2009/2010 konnte im Kan-
ton Glarus wiederum eine höhere Betei-
ligung verzeichnet werden. Mit insge-
samt 40 angemeldeten Klassen, ist dies 
ein neuer Rekord (siehe Grafik). Von den 
ursprünglich 40 angemeldeten Klassen 
hielten 36 durch, womit nur vier aus-
geschieden sind. Dies entspricht einer 
Erfolgsquote von 90%.

Experiment Nichtrauchen

Experiment Nichtrauchen – 
Anzahl Klassen

Auch die Teilnahme an der Kreativitäts-
aufgabe war mit 30 Schulklassen erfreu-
lich hoch. Dabei wurde den Lernenden 
die Aufgabe gestellt, eine Papiertasche 
zum Thema «Die Vorteile des Nichtrau-
chens» zu gestalten. Die zum Teil sehr 
aufwändig gestalteten Taschen wurden 
in der Papeterie Freuler in Glarus, sowie 
in der Landesbibliothek ausgestellt. Die 
Klassen der Oberstufe Schwanden, nutz-
ten die Arbeiten auch, um Sie am Ende 
des Schuljahres in einer Ausstellung den 
Eltern und Bekannten zu präsentieren.
Zwischen Januar und Mai konnte in 37 
Klassen eine mindestens 45 Minuten 
dauernde Lektion zum Thema «Jugend-
liche und Rauchen» von zwei Fachperso-
nen der Lungen- und Krebsliga durchge-

führt werden. Neben dem Vermitteln von 
Grundlagenwissen zum Thema Tabak 
und Rauchen, wurde speziell auf das 
Verhalten von Jugendlichen bezüglich 
des Rauchens eingegangen. Dabei wur-
den in jeder Klasse an mindestens sechs 
Probanden Kohlenmonoxid-Tests durch-
geführt, welche eine Überprüfung der 
Wettbewerbsbedingungen ermöglichen.
Ende Mai wurden die Preise an die 
erfolgreichen Schulklassen überwiesen, 
welche einen Grundbetrag pro Lernen-
den beinhaltet, sowie einen zusätzlichen 
Betrag für Klassen, welche die Kreativi-
tätsaufgabe gelöst hatten. Zwei Klassen 
erhielten Preise durch den nationalen 
Wettbewerb der Arbeitsgemeinschaft 
Tabakprävention Schweiz (AT).

Dank der Unterrichtslektion, dem zwei-
maligen Besuch der Klassen sowie der 
Kreativitätsaufgabe, kann eine verbes-
serte Nachhaltigkeit erreicht werden, 
wie auch einvertieftes Auseinanderset-
zen mit dem Thema. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Lungen- und 
Krebsliga arbeiteten vom Juni 2009 bis 
Juni 2010 insgesamt während 204 Stun-
den für das Exp NR. 

Bericht: 
Andreas Kaufmann, Bereichsleiter 
Tabakprävention und –Entwöhnung 
Lungenliga Glarus.

Experiment Nichtrauchen

Experiment Nichtrauchen

Angemeldet
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Im Rahmen des 100-jährigen Jubilä-
ums der Krebsliga Schweiz wander-
ten aus verschiedenen Regionen der 
Schweiz Leute in einem Sternmarsch 
Richtung Bern.

Die Glarner Wandergruppe bestand 
aus 20 TeilnehmerInnen, davon eine 
Sektion der Credit Suisse die als frei-
willige Helfer teilnahmen und dafür 
sorgten, dass die Verpflegung bei den 
Zwischenstationen ankam und alles 
«Rundherum» klappte.

Bei wunderschönem Wetter star-
tete die Gruppe um 8.30 Uhr auf dem 
Zaunplatz in Glarus Richtung Bahnhof 

Nieder- und Oberurnen. Die Strecke 
auf dem Landesfussweg war einfach 
und bequem zu begehen, so dass auch 
die vier Kinder problemlos mitlaufen 
konnten. Unsere Wanderroute machte 
etwa 12 km aus, der Rest wurde mit 
dem Zug gefahren. Unterwegs erga-
ben sich interessante Gespräche und 
Begegnungen. Die Motivationsgründe 
zur Teilnahme waren so vielfältig wie 
die Teilnehmer selbst. In kleineren 
Grüppchen wurde in Etappen das Ziel 
am Bahnhof Niederurnen erreicht. 

Dank der guten Organisation und 
Führung von Dr. med. Ueli Nägeli, Vor-
standsmitglied der Krebsliga Glarus, 

Eine nationale Solidaritätsaktion der Krebsliga 
Schweiz und der kantonalen Ligen

Unterwegs gegen KrebsGlarnerland macht gesund

Die Glarner Gesundheitsorganisati-
onen Lungenliga Glarus, Krebsliga 
Glarus, Glarner Ärzte- und Zahn-
ärztegesellschaft unterstützten den 
Memorialsantrag zum Schutz vor 
Passivrauchen. Die Lungenliga Gla-
rus und Krebsliga Glarus betrieben 
am Landsgemeindesamstag einen 
gemeinsamen Stand zum Thema Pas-
sivrauchschutz unter dem Logo «Glar-
nerland macht gesund». Als Botschaf-

ter gab der amtierende Glarner Mister 
Schweiz André Reithebuch eine Auto-
grammstunde. Es ergaben sich viele 
interessante Gespräche mit der Glar-
ner Bevölkerung. Trotz intensiver und 
grosser Arbeit der beteiligten Orga-
nisationen wurde der Antrag an der 
Landsgemeinde abgelehnt. Wir werden 
die Thematik zusammen mit der Lun-
genliga Glarus wieder neu aufgreifen, 
wenn die Volksinitiative aktuell wird.

Autogrammstunde mit Mister Schweiz  
André Reithebuch am Landsgemeindesamstag 

Idee und Foto: Christian Brunner

Besammlung auf dem Zaunplatz in Glarus
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Podiumsveranstaltung zum Brustkrebsmonat  
Oktober

Brustkrebsmonat Oktober

Unter dem Titel: «Und trotzdem bin ich 
schön...» 

Frau sein und Frau bleiben trotz der 
Diagnose Brustkrebs, fand anlässlich 
des Brustkrebsmonats Oktober ein 
Podiumsgespräch statt. Daran nah-
men neben Fachpersonen auch zwei 
betroffene Frauen teil und erzähl-
ten eindrücklich ihre persönliche 
Geschichte und berichteten von ihnen 
Erfahrungen.

Den ganz unterschiedlichen Frauen 
war eines gemeinsam: sie wollten 
den Anwesenden Mut machen, neue 
Wege zu suchen und Möglichkei-
ten zur Bewältigung vermitteln. Die 
beiden von Brustkrebs betroffenen 
Frauen auf dem Podium wurden von 
der Psychoonkologin Frau Ursula 
Jean und der Pflegefachfrau Onkolo-
gie Frau Theres Tschudi unterstützt. 
Die Gesprächsleitung hatte Frau 
Dr. med. Elisabeth Tanner, Fachärztin 
für Gynäkologie und in einem fach-
lichen Teil zeigte Frau Dr. med. Edith 
Rehli-Wolfensberger als plastische 
Chirurgin verschiedene Möglichkeiten 
der Brustrekonstruktion auf. Unter-
strichen wurden die Podiumsbeiträge 
durch unkonventionelle Musikeinlagen 
der Musiktherapeutin Frau Catherine 
Fritsche.

Unterwegs gegen Krebs

kamen alle rechtzeitig an und hatten 
noch Zeit, sich dort am reichhaltig 
gedeckten Verpflegungstisch unter der 
Leitung von Hanni Bendel zu bedienen 
und um 11.50 Uhr den Zug Richtung 
Bern zu besteigen. Dort erwartete die 
glarner Delegation den von der Krebs-
liga Schweiz organisierten Event auf 
dem Bundeshausplatz. Der Anlass 
stand unter dem Patronat von Bundes-
präsidentin Doris Leuthard. Ein wich-
tiger Bestandteil des Tages war sicher 
die neu gegründete Patienten-Koali-
tion der Krebsliga, welche im Kursaal 
Bern durchgeführt wurde. 

Die Glarnergruppe durfte unter der 
kundigen Führung von Dr. med. Ueli 
Nägeli auch noch ein unbekanntes 
Stück Berner Altstadt kennen lernen. 
Herzlichen Dank allen HelferInnen 
und Organisatoren die zum gelungen 
Tag beigetragen haben.

Verpflegung nach dem Marsch in Niederurnen

Referentinnen und Organisatorinnen des  
Podiums

Organisator Dr. med. U. Nägeli (rechts)Zwischenhalt in Netstal
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Die Diagnose Krebs verändert das 
Leben von Betroffenen und von Ange-
hörigen: «plötzlich ist alles anders». 
Das interaktive Theaterstück «Alles 
Liebe…» vom Theater Knotenpunkt 
zeigte in pointierten Szenen die Schwie-
rigkeiten im Umgang mit einer Krebs-
erkrankung. Fach- und Betreuungs-
personen, Betroffene und Angehörige, 
Mitarbeiter Innen in Freiwilligenarbeit 
und alle am Thema interessierten Per-
sonen waren gefordert, sich mit der 
Krankheit auseinanderzusetzen und 
ihr eigenes Tun und Handeln zu reflek-
tieren. 

Hintergrund: Meist fehlen die «richti-
gen» Worte, wenn man mit an Krebs 
erkrankten Menschen konfrontiert 
ist: Angst, Gefühlsschwankungen- die 
von Hoffnung bis Mutlosigkeit reichen 
– oder Schmerzen, Erschöpfung und 
das Bewusstsein der Endlichkeit des 
Lebens sind prägende Merkmale der 
neuen Lebenssituation. Dies macht es 
den Patienten oft schwer, einen indivi-
duellen, für sie richtigen Umgang mit 
ihrer Krankheit und mit ihrem Umfeld 
zu finden. Aber auch die sie betreu-
enden Fachleute kommen oft an ihre 
Grenzen. Gerade die Kommunikation 
zwischen Fachleuten und PatientInnen 
ist bei einer Krebserkrankung beson-
ders heikel. «Alles Liebe…» zeigte auf 
eindrückliche Weise, was die Krebs-
erkrankung in Bezug auf soziale 

Beziehungen auslösen kann und der 
Zuschauer erlebte, welche Schwierig-
keiten auftreten können, wenn jemand 
plötzlich mit der Diagnose Krebs kon-
frontiert ist. Das Stück führte Fachper-
sonen und Angehörigen vor Augen, wie 
wir auf unsere Patienten wirken und 
was wir mit unserer Kommunikation 
auslösen können. Im Alltag sind wir 
uns dessen nicht immer bewusst.

Das dreiteilige Stück «Diagnose - The-
rapie -  Sterben» dauerte eine Stunde, 
danach hatte das Publikum Zeit zum 
Austausch: Es wurden Szenen her-
ausgegriffen, um sie nochmals anders 
durchzuspielen. Wie kann man dem 
Elternpaar helfen, mit ihren Kindern 
über die Krankheit zu sprechen? Eine 
erste Mutige aus dem Publikum ver-
suchte als Ersatz-Vater seiner Frau 
das Gespräch mit der Tochter abzu-
nehmen. «Eine nahe stehende Person 

Wenn plötzlich alles anders ist! Eine spielerisch- 
ernsthafte Begegnung mit dem Thema Krebs.

Interaktives TheaterBrustkrebsmonat Oktober

Die Familie als Stütze

Beide betroffenen Frauen erwähn-
ten als wichtigste Stütze während der 
Krankheitsbewältigung ihre Familien. 
Sie haben durch die Krankheit gelernt, 
dass sich ihr Frausein nicht auf den 
Körper reduzieren lässt. Dadurch 
seien sie stärker geworden und auf-
merksamer sich selber und ihren 
Bedürfnissen gegenüber. Beim Publi-
kum kam diese Art des Austausches 
sehr gut an. Das Gespräch mit Betrof-
fenen und Fachpersonen gemeinsam 
erwies sich als sehr authentisch und 

lehrreich. Es machte Betroffenen und 
Interessierten Mut, offen zu sein, den 
persönlichen Weg zu gehen und auch 
immer wieder nach dem Bestmögli-
chen für sich selbst zu streben und 
sich dabei nicht zu scheuen, die rich-
tigen Fachpersonen zu suchen, welche 
in der momentanen Situation die beste 
Begleitung bieten können.

Musiktherapeutin Catherine Fritsche

Szene aus dem Stück
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Veranstaltungen, Kurse und Angebote 2011

Agenda 2011Interaktives Theater

soll helfen, etwa das Grosi», schlägt 
eine zweite Zuhörerin vor, und spielt 
dann das Grosi, welches mitten in 
der Hektik des Familienlebens eine 
Gesprächsmöglichkeit mit der Enke-
lin sucht. «Die Mutter muss es ihrer 
Tochter selber sagen», meinte eine 
dritte und probierte es gleich aus. 
«Wie war das für Sie?» will Modera-
torin Franziska Zeller wissen. «Eine 
echte Herausforderung», finden die 
Ad-hoc Schauspielerinnen. In der 
zweiten Nachspielszene – eine Betrof-
fene spricht über den Tod und möchte, 
dass ihr Mann ihre Asche auf einem 
See verstreut - kommen zwei Männer 
aus dem Publikum zum Zuge. Beide 
hatten in der Familie Berührung mit 
dem Thema Krebs.

Wichtig ist die Liebe: «Der Mann soll 
auf die Wünsche der Frau eingehen 
und nicht nur hilflos verdrängen, dass 
sie sterben wird.» Mit diesem Ansatz 
geht der erste als Ersatz-Partner auf 
die Bühne. Der zweite versucht, als 
Freund Hilfe anzubieten. «Ich spürte 
seine Not, seine Hilflosigkeit, und das 
ist nicht einfach», gibt er hinterher der 
Moderatorin Auskunft. «Ich habe mich 
wahrgenommen gefühlt», so das Feed-
back des Partner - Darstellers. Worauf 
kommt es also an? Fazit des Abends 
ist, dass wohl jeder Krebskranke, aber 
auch Angehörige in seinen Bedürfnis-
sen anders ist und dass es wohl kein 

«Rezept» für den richtigen Umgang in 
solchen Situationen gibt. Wichtig sei 
jedoch, dass Liebe und Unterstützung 
spürbar werden - nicht nur in Worten, 
vor allem in Gesten.

Zum Schluss werden noch Anliegen 
aus dem vorwiegend mit medizini-
schem Personal besetzten Publikum 
aufgenommen. «Nicht mit Schmerz-
mitteln sparen.» – «Kranke bekom-
men zu viele Ratschläge – sie tun nicht 
gut». «Auch Angehörige brauchen 
Unterstützung; wird jemand krank, 
leiden sie auch.» «Ehepartner sollten 
nicht erst im Stress einer Krebser-
krankung übers Sterben reden, son-
dern in gesunden Tagen.»

Der Anlass war für uns ein Erfolg, 120 
interessierte Personen besuchten die 
Vorstellung!

Schauspieler, Regisseur und Moderatorin
Foto: Swantje Kammerecker

Januar –	  Gesprächsgruppe für Frauen, monatliche Treffen  
November  ohne Voranmeldung

	  Gesprächsgruppe für Männer, sobald genügend Interessenten  
  vorhanden sind, startet eine neue Gruppe unter der Leitung  
  von Pfr. Urs Steiner, Anfragen unter Tel. 055 646 40 10

März	  Meditationskurs 3./10./17./24. März, 8.30 bis 11.00h,  
  Giebelzimmer Kantonsspital, Leitung Frau Iris Lustenberger,  
  Theologin

April	  28. 4. Informationsveranstaltung zur geplanten Fusion  
  mit den Krebsligen SG und GR

Mai	  5. Mai 19.15h Mitgliederversammlung und 20.00 Uhr  
  Vortrag  von Prof. Dr. Gerd Nagel,  
  Diagnose Krebs: was kann ich selber für mich tun?

	  9. Mai Melanoma-Monday, Dermatologen untersuchen  
  unentgeltlich Hautveränderungen 

  Ende des Schülerwettbewerbs «Experiment Nichtrauchen»  
  die Schüler schreiben am Schluss eine Kurzgeschichte,  
  die gesammelten Werke werden zusammengefasst

Juni –  Sonnenschutzaktionen 
August  – Wir besuchen Glarner Badeanstalten 
  – Wir bieten Workshops in Kindergärten

Oktober  Aktionen zum Brustkrebs Monat 

  Infokorb im Spitaleingang

November  Meditationskurs 3./10./24. Nov. + 1. Dez; 8.30 bis 11.00h,  
  Giebelzimmer Kantonsspital, Leitung Frau Iris Lustenberger,  
  Theologin
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Jahresrechnung: BetriebsrechnungJahresrechnung: Bilanz

Aktiven
Alle Angaben in CHF                                                        31.12.2010                   31.12.2009

Umlaufvermögen  207‘041.91   154‘787.04 
Flüssige Mittel   204‘744.90   152‘099.23 
Forderungen   2‘297.01   2‘687.81 

Anlagevermögen  151‘000.00   211‘800.00 
Finanzanlagen   150‘000.00   210‘000.00 
Sachanlagen  1‘000.00   1‘800.00 

Total Aktiven  358‘041.91   366‘587.04 

Passiven
Alle Angaben in CHF                                            31.12.2010                  31.12.2009

Fremdkapital  35‘488.50   42‘813.95 
Kurzfristiges Fremdkapital   35‘488.50   42‘813.95 
Kreditoren  35‘488.50   42‘813.95 

Eigenkapital  322‘553.41   323‘773.09 
Erarbeitetes freies Kapital  323‘773.09   319‘088.89 
Jahresergebnis  -    1‘219.68    4‘684.20 

Total Passiven  358‘041.91   366‘587.04 

Ertrag  

Alle Angaben in CHF  2010 2009

Erträge aus Geldsammelaktionen  124‘632.22   140‘949.41 

Spenden, Mitgliederbeiträge, Sponsoring  124‘632.22   140‘949.41 
Ordentliche Spenden 16‘207.30   20‘185.00 
Trauerspenden  44‘141.15   14‘890.30 
Legate und Erbschaften  10‘000.00   35‘000.00 
SKL Bern - BSV-Subventionen  23‘576.98   34‘038.37 
SKL Bern - Sammlung Spendenbrief 20‘416.79   19‘910.34 
Mitgliederbeiträge  10‘090.00   12‘475.00 
Sponsoring Buch Haefelfinger  200.00   4‘450.40 

Betriebsertrag  124‘632.22   140‘949.41 

Aufwand
Alle Angaben in CHF  2010 2009

Aufwand für die Leistungserbringung  36‘165.60   55‘233.30

Dienstleistungsaufwand   8‘451.05   3‘305.10 
Vorträge, Veranstaltungen  8‘451.05   3‘305.10 

Patientenunterstützung  17‘714.55   16‘928.20    

Projekte  10‘000.00   35‘000.00 
Musiktherapie  10’000.00   20‘000.00 
Gerät zur sicheren Zubereitung der Krebsmedikamente   –   15‘000.00        

Personalaufwand  66’001.85    63‘484.65 

Sonstiger Betriebsaufwand  29’521.15   25‘203.90
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz   2’370.30   5‘167.05 
Verwaltungsaufwand  14’129.40   11‘975.30 
Informationsaufwand  12’023.20   6‘844.10 
Finanzaufwand  998.25   1‘217.45 

Zwischenergebnis  -7’056.38   -2‘972.44

Finanzergebnis  6’636.70   8‘256.64 
Zinsertrag Flüssige Mittel  411.70   794.14 
Wertschriftenertrag  6’225.00   7‘462.50 

Abschreibungen  -800.00   -600.00 

Jahresergebnis  -1’219.68 4‘684.20 
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RevisorenberichtJahresrechnung: Rechnung über die Verwendung des Kapitals

Mittel aus Eigenkapital
Alle Angaben in CHF  2010 2009

Erarbeitetes freies Kapital  323‘773.09   319‘088.89 
Jahresergebnis   -1‘219.68   4‘684.20 
Organisationskapital  322‘553.41   323‘773.09 

Gesamtkapital  322‘553.41   323‘773.09 

Mittelflussrechnung
Mittelfluss aus Betriebstätigkeit
Alle Angaben in CHF  2010 2009

Jahresergebnis   -1‘219.68   4‘684.20 
Veränderung Forderungen   390.80   128.75 
Veränderung Finanzanlagen   60‘000.00   70‘000.00 
Veränderung Sachanlagen  800.00   600.00 
Veränderung kurzfristiges Fremdkapital   -7‘325.45   4‘013.55 

Mittelfluss aus Betriebstätigkeit  52‘645.67   79‘426.50

Zunahme/Abnahme Flüssige Mittel
Alle Angaben in CHF  2010 2009

Liquiditätsnachweis
Bestand Flüssige Mittel 01.01.   152‘099.23   72‘672.73 
Bestand Flüssige Mittel 31.12.  204‘744.90   152‘099.23 

Zunahme/Abnahme Flüssige Mittel   52‘645.67   79‘426.50 

Anhang

Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

Der Vorstand hat am 22. Februar 2011 eine Risikobeurteilung durchgeführt. Dabei 
wurden die unserer Ansicht nach wichtigsten Risiken erfasst, entsprechende Mass-
nahmen zur Steuerung und Überwachung der Risiken definiert und deren Umset-
zung eingeleitet.

Per Bilanzstichtag bestehen nach Art. 663b, Ziffer 1 – 14 OR,
keine weiteren ausweisungspflichtigen Positionen.
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SpendenBrief des Kassiers

 Glarus, im März 2011

Sehr geehrtes Liga-Mitglied

Auch dieses Jahr gelangen wir mit der Bitte um Einzahlung des Jahres-
beitrages an Sie, und hoffen, dass Sie uns erneut durch Ihre Mitgliedschaft 
unterstützen werden.

Sie helfen uns damit, wiederum unsere umfangreichen Aufgaben im Kanton 
Glarus noch besser erfüllen zu können.

Der Jahresbeitrag beträgt Fr. 25.–. Wir werden uns auch im 2011 bemühen, 
die Mittel so effizient wie nur möglich einzusetzen.

Wir werden wiederum sämtliche Gönner, die uns einen Beitrag von Fr. 100.– 
und mehr zukommen lassen, im nächsten Jahresbericht der Krebsliga  
namentlich veröffentlichen.

Zum Schluss möchten wir die Gelegenheit gerne benützen, allen Mitgliedern 
und Gönnern für die im vergangenen Jahr zusätzlich überwiesenen Spenden 
herzlichst zu danken.

   Freundliche Grüsse

   Krebsliga des Kantons Glarus
   Peter Kundert
   Kassier

Wir bitten um genaue Adresse auf dem Postabschnitt.

Bei Bank- oder Postcheck-Überweisung ersparen Sie uns
die Einzahlungsspesen.

Wenn Sie bei einem Todesfall eine Spende für unsere Institution einzahlen,
so wollen Sie bitte auf dem Einzahlungsschein vermerken, zu wessen 
Gedenken der Betrag bestimmt ist.

Postonto 87-2462-9

Dank an alle Spenderinnen und Spender

Ihre Spende ist etwas vom Wertvollsten für uns!

Wir danken allen Mitgliedern, Spenderinnen und Spendern, welche uns finanziell und 
ideell bei der Arbeit unterstützen, ganz herzlich. Ohne ihren Beitrag könnten wir die 
vielfältigen Aufgaben im Dienste der krebskranken Mitmenschen nicht erfüllen!

Spenden über 100 Franken
Abrashi Agron, Hauptstr. 78, 8762 Schwanden
Auer-Trudel Konrad, Mattstr. 3, 8754 Netstal
Baumgartner-Straub Marianne, Mattstr. 22, 8762 Schwanden
Bernegger Elektro AG, Elggisstr. 2, 8750 Glarus
Brütsch Hansruedi, Untere Mühle, 8775 Luchsingen
Campell-Jenny Ursula, Hauptstr. 18, 8750 Glarus
Dürst-Legler Fritz, Spielhof 22, 8750 Glarus
Electrolux Schwanden AG, Sernftalstr. 34, 8762 Schwanden
Feldmann-Gisler Balz, Asylstr. 20, 8750 Glarus
Feldmann-Sutter Martha, Landstr. 19, 8750 Glarus
Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Glarus
Gisler-Tönz Anita, Durnagelstr. 7, 8783 Linthal
Glarner Kantonalbank, Hauptstr. 21, 8750 Glarus
Güttinger Urs, Rotenrainstr. 30, 8645 Jona
Hämmerli Ursula, Städtli, 8765 Engi
Hedwig Keller-Stiftung, Stadlerstr. 7, 8404 Winterthur
Hobi Remo, Seidenstr. 13, 8868 Oberurnen
Hofstetter Bruno, Hauptstr. 48, 8867 Niederurnen
Hofstetter-Blumer Hans, Tschudihoschet 11, 8867 Niederurnen
Hösli-Jenny Sibylle, Hertenackerstr. 14, 8753 Mollis
Jenny-Ammann Jacques, Hauptstr. 16, 8750 Glarus
Jutzeler-Lasseri Elisabeth, Sonnenweg 59, 8752 Näfels
Kamm Jakob, Baumgarten, 8757 Filzbach
Kaufmann Emil, Geissgasse 8, 8756 Mitlödi
Kindlimann Heinz, Im Thon 3, 8762 Schwanden
Kindlimann Urs, Im Thon 4, 8762 Schwanden
Klausschellner Obstalden
Kleeb Hansjörg, Landstr. 15, 8868 Oberurnen
Knoll-Hertach Willy, Farbwiesstr. 15, 8867 Niederurnen
Knöpfel-Eberle Rudolf, Haltli 24, 8752 Näfels
Kuhn-Baer Madeleine, Bolengasse 3, 8750 Glarus
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Das Team der Krebsliga Glarus / Vorstand und Ausschuss Spenden

Kundert-Böni Fridolin, Sätliboden 3, 8782 Rüti
Leuzinger Holzbau AG, Lassigen, 8762 Schwändi
Lienhard-Zweifel Kaspar, Brugghof 13, 8867 Niederurnen
Luchsinger-Hirt Heidi, Im Buchen 22, 8762 Schwanden
Mächler-Schilling Erika, Alprufi 8, 8772 Nidfurn
Marti-Bühler Heinrich, Lindengut 22, 8750 Glarus
Mossoni Hans, Baldenwil 2611, 9112 Schachen
Müller-Hefti Karin, Sernftalstr. 2, 8762 Schwanden
Müller-Ricklin Eugen, Schiltstr. 13, 8868 Oberurnen
Nunziatini Renata und Krättli Armin, Im Ruedeli, 8874 Mühlehorn
Ochsner Hans, Sonnenhügelstr. 55, 8750 Glarus
Oppliger-Weber Hans, Schweizerhofstr. 16, 8750 Glarus 
Polgar-Zürcher Geza, Giessenbrücke 3, 8752 Näfels
Rentsch Christian, Auf Erlen 38, 8750 Glarus
Resilux Schweiz AG, Industrie Ost, 8865 Bilten
Roffler Ruth, Kirchenackerstr. 6, 8757 Filzbach
Rohr Walter, Poststr. 19, 8867 Niederurnen
Runge-Stüssi Peter, Lindengut 5, 8750 Glarus
Schindler Maja, Bränd 65, 8762 Schwändi
Schindler-Zimmermann Alfred, Abläsch, 8775 Hätzingen
Schlittler Anna, Hauptstr. 5, 8867 Niederurnen
Schoch-Kundert Emil, Plätzli 21, 8762 Schwändi
Schriber-Hugentobler Walter, Neugasse 175, 8762 Schwändi
Schuler Andrea H., Gerichtshausstr. 58, 8750 Glarus
Spälty AG, Lerchenstr., 8754 Netstal
Stauffacher Martha, Leinsiten, 8765 Engi
Stucki-Gallati Andreas, Riet, 8868 Oberurnen
Stüssi-Altmann Ernst, Hauptstr. 41, 8750 Glarus 
Stüssi-Giger Jakob, Rüfi 2, 8753 Mollis
Suess-Marty Karolina, Sandstr. 23, 8750 Glarus
Tresch Gottfried, Müllerberg, 8784 Braunwald
Trummer-Elmer Fred, Burgstr. 9, 8752 Näfels
Umberg Treuhand AG, Zwinglistr. 6, 8750 Glarus 
Unold Hugo, Wartstr. 1, 8762 Sool
Velvet Fall, Asylstr. 7, 8750 Glarus
Walter Hösli Strassenbau AG, Kasernenstr. 4, 8750 Glarus
Zentner-Zentner Christoph, Untertal, 8767 Elm
Zweifel-Küttel Fritz, Ennetlintherstr. 52, 8783 Linthal

  Geschäfts- und Beratungsstelle
  Kantonsspital, Haus 3, Asylstr. 30, 8750 Glarus
  Telefon 055 646 32 47
  krebsliga-gl@bluewin.ch, www.krebsliga-glarus.ch

  Öffnungszeiten:
 Dienstag bis Donnerstag  08.00 – 11.30 Uhr
 Dienstag + Donnerstag  13.30 – 16.30 Uhr

 Sprechstunden nach Vereinbarung

Präsidentin ad Interim Lisette Dürst, Obstalden

Vorstandsmitglieder Brigitte Baumgartner, Schwanden 
 Elisabeth Tanner, Dr. med., Glarus
 Mathis Zopfi, Aktuar, Mitlödi
 Marlène Rast, Glarus
 Peter Kundert, Kassier, Niederurnen
 Rolf Widmer, Dr. oec., Regierungsrat
 Ueli Nägeli, Dr. med., Bilten

Ehrenmitglieder Martin Bendel, Dr. med., Niederurnen
 Walter Blumer, Dr. med., Netstal

Revisoren Franco Antoniazzi, Niederurnen
 Hans Frei, Riedern

Maria Thoma -Marti
Geschäftsstellenleiterin
Beratung, Begleitung

Theres Tschudi-Schuler
Prävention und Gesundheitsförderung
Leitung Gesprächsgruppe Frauen



«Der Kundenkontakt ist hier ein-
fach intensiver als anderswo. Diese 
Nähe zu den Menschen gefällt mir am 
Glarnerland – und an meiner Bank.»    
Beatrice Gachnang, Service Line, Glarner Kantonalbank 

Die Krebsliga Glarus dankt der Glarner Kantonalbank für die freundliche Unterstützung.


